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Titelbild

«Stalker» von Andrej Tarkowski, ein allem
vordergründigen Realismus entzogener, im
Bereich des Fiktiven und Allegorischen
spielender Film, ist ein gewaltiges Gemälde
menschlichen Seins, Strebens und Hoffens
mit einer tiefen religiösen Dimension.
Alexander Kaidanowski spielt den Pfadfinder,
der einen Wissenschaftler und einen Schriftsteller

durch die verbotene «Zone» führt.
Bild: Columbus



LIEBE LESER

bei den Meldungen um die Tagesschau des Fernsehens der deutschen und
rätoromanischen Schweiz (DRS) kommt mir gelegentlich die Echternacher Springprozession

in den Sinn: zwei Schritte vor und einer zurück. Nach bloss einem Jahr der
Vorverlegung auf 19.30 Uhr, der Verlängerung auf 25 Minuten und der neu
eingeführten Moderation soll die Tagesschau vom I.Januar 1981 auf 18 Minuten gekürzt
und auf eine Moderation der Sendung verzichtet werden. Von der Tagesschau-Redaktion

mehrheitlich gebilligt, hat Fernsehdirektor Ulrich Küng einen entsprechenden
Antrag via Regionaldirektion Radio und Fernsehen DRS - unter gleichzeitiger

Konsultation von Programmkommission und Regionalvorstand DRS - bei der
Generaldirektion der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG) gestellt.
Das grundsätzliche Einverständnis des Generaldirektors soll bereits vorliegen.
Die kritische Bilanz, die Urs Jaeggi bereits in seinem Beitrag «Tagesschau 80: nicht
besser, bloss länger» (ZOOM-FB 2/80) gezogen hat, hat sich nun vollumfänglich
bestätigt. Übereilte Beschlüsse infolge der Strukturplan-Zwängerei, zu wenig
Personal und Geld, produktionelle Engpässe, kein richtiges Studio, kein Korrespondentennetz,

unbefriedigend gelöste Moderation, der Verlust mehrerer Mitarbeiter in
jüngster Zeit und die anhaltende Unzufriedenheit der Zuschauer haben nun die
Programmdirektion gezwungen, die Konsequenzen aus der krisenhaften Entwicklung
zu ziehen und die Forderung zu erfüllen, die Urs Jaeggi im Editorial der Nummer
18/80 geäussert hat: «Statt dauernd weiterzupöbeln, würde man an zuständiger
Stelle gescheiter das Scheitern des Experimentes zugeben und die notwendigen
Reformen an die Hand nehmen». Über die vorgesehenen Reformen und die weitere
konzeptionelle Entwicklung der «neualten» Tagesschau waren von Programmdirektion

und Informationschef Ueli Götsch noch keine verbindlichen Angaben zu erfahren.

Vordringlich seien jetzt zusätzliche Analysen, die Klärung einiger Zielvorstellungen,

der Ausbau der personellen Kapazität, die Überprüfung der Organisationsstruktur

und -abläufe innerhalb der Tagesschau und die Erfassung und Evaluation
der Erfahrungen mit der im nächsten Jahr vorgesehenen «neuen» Form der Tagesschau.

Bei aller berechtigten Kritik an der Tagesschau, deren Krise vor allem auf die nicht
gründliche Vorbereitung ihrer Umgestaltung zurückzuführen ist, bedaure ich
persönlich, dass mit dem Abbruch der Konzeption «Tagesschau 80» auch positiv zu
wertende Ansätze nicht weiterentwickelt werden können. Ich denke etwa an die
Moderation, deren Aufgabe es wäre, sich mit Zusammenhängen, Hintergründen
und Ergänzungen zu befassen, das heisst die von Bild und Kommentar her oft
oberflächlichen und stereotypen «Nachrichtenkrimis» zu vertiefen. Vor allem aber ist
schade, dass Versuche, wie sie im besonderen zu Beginn dieses Jahres mehrfach
unternommen wurden, um die Entstehung der Nachrichtensendung, die Herkunft
ihrer Informationsmaterials, ihre Abhängigkeit von Agenturen und dem jeweils
gerade vorhandenen Bildmaterial sowie die Notwendigkeit der Auswahl durchschaubar

zu machen, nun kaum mehr stattfinden werden. Diese Versuche waren zwar
meist unbeholfen und dilettantisch, aber dennoch aus medienkritischer und
-didaktischer Sicht äusserst wichtig. Denn es muss den Zuschauern immer wieder be-
wusst gemacht werden, dass sie auch in der Tagesschau nicht die «Welt im Bild»
zu sehen bekommen, sondern nur Fragmente und Bruchstücke in von vielen Faktoren

abhängiger Auswahl.
Mit freundlichen Grüssen
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